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Vorrede 

An den geneigten Leſer. 
SI Divohlen von etlichen alten 
2) Philofophis die Principien der 
„Kunſt ziemlich deutlich und 
klar beſchrieben worden / da ſie die 
Materiam primam alſo an Tag geben / 
wie diejenige muͤſſe ausgezogen wer⸗ 
den von compolitis rebus Metallicis, 
welche einen VaporemArgenti vivi und 

Sulphuris mit ſich fuͤhren / nennen 
es ihren Saturnum, oder Bley / und 
darmit ſolle man den rothen Roſtab⸗ 


nehmen / melden viel von ihrem Auri. 


pigment, und ſprechen / daß ihr Mer- 
curius nichts anders ſeye / dann der 
edle Schwefel / der die Natur deſſen 
angenommen / daraus in den Mineris 
das gediegen Gold und Süber gie 
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let worden / es ſeye warhafftig ein 
Mercurius, aber nicht ein jeglicher / 
ſondern derjenige / in welchem die Na⸗ 
tur ihre erſte Wuͤrckung angefangen / 
weilen er nicht vollkommen / auch 
nicht gantz unvollkommen / wie die 
Wort ferner lauten / verwerffen dar⸗ 
gegen den gemeinen Saturnum und 
Venerem, alò deren Vapores Argenti 
ViviundSulphuris gar zu unrein ſeyn / 
wie hiervon noch weiters in denen Au- 
toribus kan nachgeleſen werden / daß 
man alſo berg die Materi, ſo zu dem 
Werckgehoͤrig / mit wenigem Nach⸗ 
dencken erkennen und erforſchen kan / 
nichts deſtoweniger aber / wo ſie in ei⸗ 
nem klar / ſeynd ſie in dem andern de⸗ 
ſto dunckler / und wollen nichts meh⸗ 
rers verborgen haben in all ihrer 
Kunſt / als ihr eigenes Waſſer / ſeu 
Univerſale Solvens, dieſes ſagen ſie / ſey 
der Haupt-Schlüffel/ wormit man 
alle Corpora und Mineralien radic al- 
ter 


Vorrede. 
ter aufſchlieſſen koͤnne / weswegen ſie 
demſelben vielerley Namen zueignen / 
dardurch die Gemuͤther derjenigen / 
ſo nicht Filii Artis ſeynd / irre zumgg 
chen. Sie haben es genennet ihr Feu⸗ 
er / welches ee von in⸗ 
nen und nicht auſſen brenne ihren 
Miſt⸗Hauffen / ihren Roß ⸗Miſt / ihr 
warm und feuchtes / ja das aller⸗ 
ſchaͤrffſte Feuer / ein Waſſer / das Feu⸗ 
er in feinem Rauch fuͤhre / ihren Mer. 
curium, ihre Solem und Lunam, ihr 
Aquam Vitæ, ihren wahren Aroth, Sa- 
ponem Sapientum, Lavacrum Latho- 
nis, Balneum Regis & Reginæ, den Vo⸗ 
gel Hermetis, und was dergleichen 
verfuͤhriſche Namen mehr ſind / dahe⸗ 
ro es kommet / daß mancher das Uni- 
verſale Solvens geſuchet im Saitz / 
Salpeter / im Ey / mancher im Spei⸗ 
chel / in Regenwaſſer / ſo mit Donner 
herab gefallen / im Mayen⸗Thau / ll⸗ 

rin / ja wol gar in dem Menſchenkoth / 
ee e und 
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und haben es wol in dem allerſtincke⸗ 
ſten Miſt⸗Hauffen herholen wollen / 
daß alſo die meiſten dadurch in Laby⸗ 
rinth der Specierum gerathen / viel 
Zeit und Koſten alles vergebens und 
umſonſt angewendet / wie auch noch 

heutiges Tages / durch ſolche Allego- 
riſch und verbluͤmte Redens⸗Arten 
der Philoſophorum, ein jeder Liebha⸗ 
ber dieſer Wiſſenſchafft / gar leicht kan 
verfuͤhret weꝛden / deſſen ohngeachtet / 
fd Wil doch der almächtige Gott 
nicht geſtatten / daß ſeine Schaͤtze der 
Weisheit in natinlichen Dingen / wo⸗ 
mit er das menſchl. Geſchlecht hoͤch⸗ 
lich begabet / gaͤntzlich ſollen vergra⸗ 
ben oder verdunckelt bleiben / ſondern 
ſie muͤſſen auch in dieſen letzten Zeiten 
kund und offenbar gemacht werden / 
indeme ſich noch jetziger Zeit finden / 
die wahre Beſitzer dieſes hochherꝛli⸗ 
chen Mienſtrui ſeynd / wie ich deſſen all⸗ 
hier ein Exempel vorſtellen will / von 

© einen 


Votrede. 
einem unbekandtem Philofopho, der 
mir dieſes wichtige Arcanum entde⸗ 
cket / und wovon ich mir dermahlen zu 
ſchreiben vorgenommen / die Bege⸗ 
benheit aber lautet alſo: Nachdeme 
mich in perſcrutando rerum naturali- 
um viel Jahr lang eifferigft bemu⸗ 

het / und entſchloſſen geweſen / bey 

demjenigen / was ich allbereit 
durch ſauren Schweiß / Aufwen⸗ 
dung vieler Koſten / mit eigener 
Hand erlernet / allerdings zu ver⸗ 
bleiben / da mein vornehmſtes Ab⸗ 
ſehen allezeit auf nichts anders gezie⸗ 
let / als auf rare Proben in Arte Medi- 
ca, dem menſchl. Leib in allen Gebꝛechẽ 
foͤrderlichſt damit zu dienen / hat es 

ſich ohngefaͤhr gefüget / weiß nit aus 
was vor eine Schickung des Hoͤch⸗ 

ſten / daß ein alter gantz unbekandter 
Mann / ſich vor einen allagier ausge⸗ 
bend / mich anheim geſucht / unter dem 
Vor wandt / wie er ein groſſer Liebe 
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ber von der Medicinfeye/ und als ich 

ihme nach Vermoͤgen mit Ehre bege⸗ 
gnet / wobey allerhand Diſcurlen vor⸗ 
kommen / hat er gezeiget / daß er kein 
gemeiner Medicus, ſondern vielmehr 
ein erfahrnerbhiloſophus ſehe / und da 
mich der Eiffer zu einem ſehnlichen 
Verlangen getrieben / zu erfahren / 
was er doch von dem Menſtrollniver- 
fali hielte / wovon die Philoſophi ſo viel 
Schreibens machten / ihn derowegen 
befraget / hat er mir nach Philoſophi- 
ſcher Art geantwortet / daß ich wol 
daraus koͤnnen abnehmen / wie er das 
wahre Subjectum wuͤſte / woraus die: 
ſes ſo herꝛliche Menſtrum gezogẽ wer⸗ 
de / aber damit war meinem Verlan⸗ 
gen noch wenig Gnuͤge geſchehen hab 
derowegen mit Bitten angehalten / 
und endlichen fo viel ausgewuͤrcket / 
daß er mir das Subjectum eroͤffnet / je⸗ 
doch daben den rechten Modum nicht 
anzeigen wollen / wie damit procedirt 
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werden ſolle / ſondern es mit vielen 
Conteſtationibus bekraͤfftiget / was 
maſſen er mir gar viel vertrauet / und 
es vor eine ſonderbahre Affection zu 
halten haͤtte. Als nun dieſer Hoch⸗ 
werthe Freund wieder abgeſchieden⸗ 
dem ich mit inmezwaͤhꝛendem Danck 
verpflichtet / bin begierig geweſen / ei⸗ 
nen Verſuch zu thun / wie ſich die Ma- 
teria deſtilliren laſſe / da muſte ich lei⸗ 
der ſehen / daß alles Blaſen⸗ weis / 
als eine Seiffe in die Höhe und über 
den Helm geſtiegen / ohnerachtet an⸗ 
fangs mit gantz gelindem Feuer mein 
Werck getrieben / welches mich ſehr 
beſtuͤrtzt gemacht / und nachdem ich 
auf einandermal durch Veraͤnderung 
meiner Materi, eine Probe / vermittelſt 
der Redorten / verrichten wollen / iſt 
auch dieſes nicht angangen / ſondern 
habe uͤberal groſſen Verluſt ausge⸗ 
ſtanden / viel Retorten darüber einge⸗ 
buͤßt / biß ich endlich einen gantz an⸗ 
a 5 dern 
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dern Berg gefunden / und durch 
GOTTES kraͤfftigen Beyſtand 
dieſes vortreffliche Menſtrum auf ei⸗ 
ne gantz andere Art zu verfertigen 
gelernet / davon der geneigte Leſer 
in dem Hernachfolgenden ein meh⸗ 

rers zu vernehmen haben 

wird. Vale. 
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Von dem Urſprung / Natur und 


Un iverſalis. 


IIS ſpricht Khaſis, daß zwar ein 
S jeglich Geſchlecht der Steine 
IP, offer bringe / welches die 
SR ng Krafft habe zu erweichen / ohne 
ihr Waſſer / ihr eigen Waſſer 
aber werde zuwegen gebracht / oder entſte⸗ 
he aus denen Elementen / woraus der Menſch 
beſtehe / darum ſeye es einer temperirten 
Complexion und Compoſition / von Kraͤff⸗ 
ten ſehr ſtarck / von Natur dreyfaltig / als des 
Luffts / Feuers und Waſſers Natur / hätten 
doch dieſe alle ihren Anfang nur aus einem / 
da der andern Steine Waſſer vielmehr ein 
fältig weich / und in ſchwaͤcherer Compo- 
fition ſich befindeten. Das Waſſer iſt dero⸗ 
wegen der Irꝛſgl / worinnen die Kunſt ' begie⸗ 
rigen ſich fo ſchaͤndlich vergehen / indeme ihr 
Sol, ihre Luna, und was zum Werck gehös 
rig / durch ein ſcharfſes Judicium wohl zu er⸗ 
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gruͤnden / von dem einigen Waſſer hingegen / 
welches ſie ihr geheimes Waſſer nennen / 
wollen ſie nicht haben / daß man das gering⸗ 
ſte wiſſen oder verſtehen ſolle / und ſagen / daß / 
wer dieſes Waſſer beſitze / denſelben weder 
Mangel noch Noth auſtoſſe / man leſe hier⸗ 
von die Philoſophos. Iſt demnach zu wiſ⸗ 
fen daß ſie unter dem Wort Waſſer zweyer⸗ 
ey Geſchlechte verſtehen / deren eines iſt ihr 
Menſtrum Unive: ſale, das andere ihr Mer- 
curius, nehmen offt eines vor das andere / 
damit den Leſer zu verſtricken und zu verfuͤh⸗ 
ren / ihr Philoſophiſches Waſſer folle ſeyn 
ein lauffender Mercurius, au Geſtalt ſchoͤn 
durchſichtig / lauter / klar / und Cryſtalli⸗ 
niſch / auch ſchwehr am Gewicht / als wie 
ein anderer gemeiner Mercurius, nennen 
ihn ihre Fontinam, oder klares Bruͤnnlein / 
ihr trockenes Waſſer / welches die Haͤnde 
nicht befeuchtet noch naß machet / den gemei⸗ 
nen Mercurium aber / erkennen fie vor um: 
tüchtig / und ungeſchickt / indem er feine fer. 
mentirliche Krafft verlohren / wo er nicht ein 
neu Lebẽ wieder enen Ne dem Men- 
ſtro Univerſali, welches fie ihr gantz gehei⸗ 
mes Waſſer nennen / wird auſſer dieſem we⸗ 
nig gemeldet / als daß es urſpruͤnglich her⸗ 
kuͤhre aus einem einigen Coͤrper in der N 
| Kira en / 
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den / der dem Mercurio ſehr nahe verwandt / 
und durch welchen auch der gemeine Mercu- 
rius zu ihrem geheimen Werck zubereitet / 
alſo einfolglich ihr Philoſophiſch trocknes 
Waſſer / ſo die Haͤnde nicht netzet / daraus 
gemacht werde. Dieſer einige Coͤrper ſeye 
von des Saturni Geſchlecht / wann die Fe- 
ces darvon geſchieden / werde man einen 
fluͤſigen Mercurium und rohen Schwefel 
finden / welcher durch N die 
Feuchtigkeit hart mache / die Feces aber ge⸗ 
ben ein Aluminoſiſch Salt von ſich / web 
ches fie Xabs heiſſen / oder ein Natur⸗Saltz. 
Es ſeye in ihrem Menſtro eine ſo zarte See⸗ 
le verborgen / ſprechen ſie / die als ein Dampff 
aufſteiget in einem gelinden Feuer / gleich 
wie das Queck⸗Silber / dieſe bringe ihrem 
Waſſer eine durchdringende Krafft / laſſe 
die Coͤrper in ihre Faulung gehen / damit 
fie wieder zuruck in ihre wahre erſte Mate 
riam konnten gebracht werden / ꝛc. ein meh; 
rers hiervon wird man nicht bald finden. 
Nachdem wir nun die eigentliche Beſchrei⸗ 
bung der Philoſophorum, über ihre Uni 
verſale Solvens angehoͤret / wollen wir un. 
ſeres dargegen ſetzen / und ſehen / wie es da⸗ 
mit überein ſtimme! Dasienige anlangend, 
wird es gleichfals ausgezogen aus der 2 
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den / iſt in mir und in dir anzutreffen / ma 
findet es ſo wohl bey den Armen als bey den 
Reichen / und der Adam hat es mit ſich aus 
dem Paradeis gebracht / wird durch Præpa⸗ 
ration zu einem groſſen Gifft / und hinwie⸗ 
derum in die allerheilſamſte Artzeney ver 
wandelt / wann wir betrachten feine Eigen⸗ 
ſchafft / Geſtalt / Natur und Weſen / if 
es der wahre Mercurius Univerſalis, der als 
lenthalben fell gefunden werden / es wird 
aus demſelben ihr Hermaphroditus, ihr 
Sublimat, ihr Aquila, ihr hellglaͤntzende 
Columbæ Dianæ, und anderes gemacht / 
es fuͤhret mit Recht und Warheit den Na⸗ 
men Alkaheſti, iſt ein hitzig / feurig / druck⸗ 
nes und auch zugleich naſſes Waſſer / hell / 
durchſichtig / glaͤntzend / ohne Corrofiv, 
ehe und bevor es ausgezogen wird / iſt es das 
aller ſchwehreſte am Gewicht / au der Far; 
be ſchwartz braun / wann man durchſiehet / 
ſchoͤn Rubin⸗ roth / und wann es in die De- 
ſtillation gebracht worden / das allerleichte⸗ 
ſte / es iſt ja wohl ein Spiel der Kinder / und 
ein Werck der Weiber / indem es Seiffen⸗ 
Art an ſich hat; iſt ſchmierig / und gehet in 
die Hoͤhe / als eine Seiffe / woraus eine 
herzliche Seiffe und Laugen der Waͤſcherin 


kan geſotten werden / ſo ſpielen auch or 
| mah⸗ 
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mahlen die Kinder mit Seiffen⸗Blaſen / wie 
man ſiehet! Dieſes Menſtrum ſchlieſſet hon 
Grund auf alle Vegetabilien / Animalien 
und Mineralien / jedoch nicht wie andere 
corroſiviſche Waſſer cum ſtrepitu, ſondern 
ſittſamlich / die Vegetabilien und Anıma- 
lien muͤſſen durch eine gelinde Digeſtion in 
die Putrefaction gebracht werden / allwo 
ſich das Reine von dem Unxeinen fepariret 
und abſcheidet / die Mineralien koͤnnen zwar 
auch durch den naſſen Weeg ſolvirt / und in 
die vortreffliche Medicamenta transmutixt 
werden / aber nicht ſo wohl und geſchwind / 
als durch den trucknen Weeg / in welchem 
letztern man viel wunderbare Veraͤnde⸗ 
rungen der Corporum wahrnimmet / daß 
alſo hierinnen ein groſſer Unterſchied zu ma⸗ 
chen / wann ſie ihr Waſſer beſchreiben / und 
es bald ein Vifcofes, bald ein hell und klares 
Waſſer nennen / indem ſie dieſes auf zweyer⸗ 
ley Weeg verſtehen / als den trucknen und 
naſſen Weeg / auf welcher beyderley Arten 
ſie ihren Stein zu machen pflegen / und be⸗ 
kennen / daß ſie viel ehender zu ihrem Zweck 
durch den trucknen als naſſen Weeg gelan⸗ 
get / beyderſeits muͤſſen nichts deſto weniger 
ihren erſten Anfang aus dem offt erwehntem 
Menſtruo Univerſali hernehmen / 15 100 

owohl 


ſowohl ihr trucknes / als auch ihr naſſes Waß⸗ 
fer mit Fug und Recht ein Mercutius Phi- 
loſophorum kan geheiſſen werden / weilen 
fie einerley Eigenſchafften mit ſich führen, 
Damit ich nun zum Beſchluß den Liebha⸗ 
ber der Philofophifchen Kuͤuſte / nicht laͤn⸗ 
ger aufhalte / ſo will ich den eigentlichen 
Verſtand dieſes fo hoch ſchaͤtzbaren Subjecti 
etwas naher geben / und offenhertzig beken⸗ 
nen / daß es genennet werde die Mutter al⸗ 
ler Metallen / weilen aus deſſen Aftralis 
ſchen Geiſt die Metallen ihren erſten An⸗ 
fang haben / ich will ſagen / nicht die Dies 
tallen alleine / ſondern auch die Vegetabi- 
lien und Animalien / indeme ihr Wachs⸗ 
thum und Lebens⸗Krafft einig und allein 
darinnen beſtehet! Wann es nach Kunſt de- 
ſtillirt wird / entfaͤrbet ſich alles Blut roth / 
und ſein Caput mortuum, ſo es ausgelaus 
get wird / giebt ein Salt von ſich Schnee⸗ 
weis / am Geſchmack gleichet es einem A⸗ 
laun / jedoch iſt es auf der Zungen ſehr bren⸗ 
nend und hitzig. Ein mehrers hiervon zu ent⸗ 
decken / iſt mir von wegen der Unwuͤrdigen 
und Veraͤchtern ſolcher Goͤttlichen Wiſſen⸗ 
ſchafft / nicht erlanber / offerire mich aber 
zu eines jeden Liebhabers Dienſten / weß 
Standes und Wuͤrden ſie auch ſeyn moͤgen / 
ie ge⸗ 
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gegen realer Erkanntnis / damit und noch 
mit andern fo wohl münd-als ſchrifftlich aufs 
zuwarten / ſchreiten derowegen ferner fort 
zu bemeldten die Tugenden und Kraͤfften / 
in Aus ziehung der allerkoſtbarſten Medica. 
menten in Arte Medica, ſwormit dieſes vor 
treffliche Menſtrum begabt. 
Roter e e e eee 
Von denen Tugenden undRräff; 
ten in Præparirung der allerheilſam⸗ 
| ſten Medicamenten / des Men. 
ſtrui Univerfalis: N 
S wird geruͤhmet von Theophra- 
* fto Paracelfo , daß er ein Hocher⸗ 
fahrner aller Philotophiſchen Heim; 
lichkeiten / und vornemlich ein Beſitzer des 
vortrefflichen Menſtrui Univerfalis gewe⸗ 
fen / welches bezeuget fein eigener Famu- 
lus, mit Namen Egidius von der Wieſen / 
der feinem Herꝛn 7. Jahr lang treulich und 
ehrlich gedienet / iſt allbereit ſchon in ſei⸗ 
nem achtzigſten Jahr geweſen / erzehlet / 
daß er nicht allein viel wunderliche Händel 
von Theophraſto da ya mit vB. 
| Se 
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Verwunderung angeſehen / ſondern auch / 
da er ſeinen Abſchied von ihme genommen / 
er ihme mit dreyhundert Ducaten recom- 
penſirt / welche Theophraftus aus einem 

alten Keſſel gemacht / betheuret es mit Au⸗ 
gen gleichfalls geſehen zu haben / und wie 
er das Gold in die Muͤntze getragen / ac, 
Dahero Theophraftus Paracelfüs noch heu⸗ 
tiges Tages von allen Adeptis in Argy. 
xo und Chryſopœia vor einen Meiſter ge; 
halten wird / nicht weniger / ſo hat er auch 
die allerdeſperateſten Kranckheiten / als 
fein Epitaphium , da er in Saltzburg in 
Spital bey Sanct Sebaftian ehrlich begra⸗ 
ben worden / ausweiſet / gluͤcklich curiren 
koͤnnen / den Ausſatz / das Zipperlein / 
die Waſſer⸗Sucht / die fallende Sucht / und 
deren unheilſamen Kranckheiten noch viel⸗ 
mehr / in welcher Erfahrenheit zu ſeyn / 
ſich nach ihme noch andere hervor thun / die 
eben ſolche rare Curen verrichtet / worun⸗ 
ter mag gezehlet werden / Bafilius Välen- 
tinus in dem Stein / Zipperlein / ꝛc. Ar. 
noldus de Villa nova im Freiſchlein / Ru- 
Jandus im Freiſchlein / Quercetanus in 
der Frantzoſen⸗Cur / Doctor Hercules Sa- 
xona Medicus Patavinus in vielen hoͤchſt⸗ 
Ye? Le⸗ 
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gefaͤhrlichen Zuſtaͤnden / die ſich alle ſolcher 
Alchymiſchen und durch das Menſtruum 
Univerſale ausgezogenen Medicamenten 
mit groͤſtem Nutzen bedienet. Wann de⸗ 
rowegen allen hohen Liebhabern der Spa. 
giriſchen Kunſt genugſam erwieſen zu ha; 
ben vermeine / daß ich ein wahrer Beſitzer 
des hochſchaͤtzbaren Menftrui Univerſalis 
ſeye; Als will hiermit anfuͤhren / wie weit 
ſich deſſen Tugenden in Arte Medica er- 
ſtrecken / ob damit ſolche heilſame Medica- 
menta zu erlangen ſeyen. Iſt demnach ſchon 
vor erwaͤhnet worden daß dieſes Men 
ſtruum alle Kraͤuter / Thier und Metallen / 
in wenig Stunden radicaliter und von 
Grund aufſchlieſſe / durch welches dann al⸗ 
les wiederum in ihre erſte Anfaͤnge oder 
Materi kan reducirt werden / indem es nun 
mit einem Aftralifchen Feuer oder Seele 
begabt / hat es ſo gar die Kraͤffte / die al⸗ 
lergifftigſten Simplicia gantz umzukehren / 
und in die allerheilſamſte Medicamenta zu 
bringen / als zum Exempel / das Opium, 
Mandragoram Hyoſcyamum, Cicutam, 
Eſulam , Cataputia, Helleborum Scammo- 
neam, Colocyntidem , Aſarum, Gummi- 
Guttæ, Turbith, Napellum, Nuces Vomi- 
1 = 2 „ as, 
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cas, Coculos de Lede, alle gifftige Anima- 
lia, Spinnen / Schlangen / Kroͤten / Ot⸗ 
tern / Arſenicum, Auripigmentum Cobol- 
tum, &c. Wann nemlichen ihre gifftige 
Qualitates gleichſam verbrennet / damit al 
fü corrigiret werden / das Subtile von dem 
Groben / das Liebliche von dem Unliebli⸗ 
chen / das Spiritualiſch und Geiſtliche von 
dem Irꝛdiſchen abſcheidet / ſie alsdann kein 
Gifft mehr / ſondern zu Widergifften oder 
Antidotis gemacht ſeynd / die da allen giff⸗ 
tigen Kranckheiten widerſtehen moͤgen / 
mit denen uͤbrigen Corporibus, die nicht 
gifftige Eigenſchafften an ſich haben / ſo ſie 
dardurch von Grund aus gereiniget / und 
ſubtil gemacht worden / hat es gleiche Be⸗ 
wandtnus / wie ſollten ſie dann nicht in die 
allerheilſamſten Medicamenta koͤnnen ver, 
wandelt werden / da ihr Virtus concentrixt / 
und das geringſte nicht hiervon / als wie 
durch das offene Feuer zu geſchehen pfleget / 
verlohren gehet / ja / man kan mit ſolchem 
zu allen Heimlichkeiten der Natur gelan⸗ 
gen / bevorab bey den Mecallis, ich muß es 
bekennen / daß mir nunmehro alle Medi- 
camenta, die mir zum Theil ſchwehr zu 
præpariren / auch wohl offt vor . 
ar 
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bar geſchienen / durch GOTTES Gna 
de in der Warheit gewiß / und zu elabori- 
ren gautz leicht vorkommen / weilen zu de⸗ 
nen den rechten Schluͤſſel gefunden / was 
ich derowegen vor Præſentanea Remiedia 
wider allerhand ungemein⸗ und ſonſten vor 


incurabel gehaltene Kranckheiten bekom⸗ 


men / will ohne fernere Weitlaͤufftiskeiten 
hier melden. Ich habe zubereitet metalli⸗ 
ſche Univerſal- Pillen / welche wunderbar⸗ 
licher Weiſe allgemach alles Boͤſe aus dem 
Leibe fuͤhren / ſie operiren bey manchem 
unſichtbarlich / bey manchem auch ſicht⸗ 
harlich / nachdeme die Doſis verringert oder 
vergroͤſſert wird / es die Kranckheit des 
Menſchen erfordert und haben will / wuͤr⸗ 
cken derohalben dann und wann durch den 
Speichel / Urin / Schweiß / auch wohl 
gar uͤber⸗ und unter ſich / nachdeme die 
Kranckheit tieff fich eingeſetzet / dieſe Uni- 
verfäl - Medicin iſt ſicher zu gebrauchen nach 
eines jedweden Alter und Geſchlecht, laͤſ⸗ 
ſet ſich in einem jeglichen Liquore ſolviren 
und aufſchlieſſen / fo fie nicht in forma pie 
lularum beyzubringen wäre, als in Milch / 
warmer Bruͤhe / Wein / Bier / Waſſer / 
oder in einem andern Liquido, von einem 
b 3 vier⸗ 
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viertels Gran biß zu drey Gran eingenom⸗ 
men. Iſt demnach ein vortrefflich Mittel / 
oder Prælervativ, wider die Peſt / in allen 
anſteckenden hitzigen Fiebern / auch in an⸗ 
dern gemeinen Fiebern / ſie mögen ein, 
zwey drey⸗ oder viertaͤgig ſeyn: Deßglei⸗ 
chen kan man damit curiren den Ausſatz / 
und andere Kraͤtze / die Frantzoſen / die 
fallende Sucht / das Zipperlein / die Waſ⸗ 
ſerſucht / wo fie nicht allzuweit eingeriffen / 
oder der Patient vor Alter und Mattigkeit 
ſolche auszuſtehen vermag / ſie vertreibet 
die Melancholie / hilfft wider das Seiten⸗ 
Stechen / wider die Glieded⸗Kranckheit / 
Arthritis genannt / wider den Scharbock / 
und Rothlauff / vertreibet die Colicam, dienet 
zur Mutter⸗Kranckheit / eroͤffnet die Mo⸗ 
natliche Zeit / iſt wider alle Fluͤſſe des 
Haupts / curiret den Schwindel / und noch 
viel anderes mehr; So iſt auch dieſe Medi- 
cina eine vortreffliche Wund⸗Artzney / fo 
wohl inner ⸗ als äufferlich zu gebrauchen / 
in Fleiſch⸗Wunden / Fiſtulen / und andern / 
daß alſo ihre wunderbare Tugenden nicht 
genugſam zu beſchreiben. Weiters habe 
ich verfertiget / eine warhaffte Gold⸗Eſ⸗ 
ſentz / oder Aurum potahile, indeme 5 
| e 
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ſes Menftrum Univerfale das Gold in ſich 
ſchlucket wie Butter / es bringt dasjenige 
ſo gleich in einen klarem Liquorem, mit Zu⸗ 
rucklaſſung einer wenigen falben Erden. 
Es ſchreibet Theophraftus Paracelſus, daß 
es ohnmoͤglich ſeyͤe / Contracturen zu 
heilen / ohne Artzneyen / die in dem hoͤch⸗ 
ſten Grad ſeynd / als wie das Aurum po- 
tabile, und dergleichen / dann damit kan 
man die vornehmſten Kranckheiten ouriren / 
als die Peſt / den Schlag / das Zipperlein / 
die fallende Sucht / den Ausſatz / alle Fie⸗ 
ber / Hertz⸗Klopffen / Ohnmachten / Waſ⸗ 
ſerſucht / Ruhr / nnordentliche Zeit der 
Weiber / und was deren noch mehr ſeynd. 
ch habe Lunam potabilem, oder die Es 
ſentz und fünfftes Weſen aus Silber ge⸗ 
macht / dienet zu allen Haupt⸗Kranckhei⸗ 
ten. Paracelſus ſchreibet / daßdarmit die 
Unſinanigen eurirt werden / vertreibet das 
Hirn- Wuͤten und den Schwindel / das 
Sauſſen der Ohren / die fallende Sucht / 
den Schlag / Taubſucht / Peſtilentz / ſo 
jemand von boͤſen Geiſtern beſeſſen waͤre / 
denen hilfft es / und was noch mehr damit 
auszurichten / von beyden iſt die Dofis über 
vier oder fuͤnff Gran nicht. Wiederum 
| | Ban hab 
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hab ich ausgezogen die wahre Quintam Eſ⸗ 
ſentiam Antimonii, davon Paracelſus aber⸗ 
mahl ſchreibet / daß / wer dieſe Medicin fins 
de / er ſolche ja keinem Unerfahrnen wiſſen 
laſſe / weilen feine Tugenden und Kraͤff⸗ 
ten ſo groß / viel und mannichfaltig / daß 
man fie nicht genugſam erzehlen koͤnne / fie 
wird aber recommendiret allen die mit 
der Peſt beladen / die mit dem Zipperlein 
geplaͤget / die mit dem Schlag behafftet / 
Stein⸗Schmertzen haben / denen Waſſer⸗ 
ſüchtigen / curiret den Ausſatz Franzoſen / 
Scharbock oder Scorbur, alle Fieber / Kraͤ⸗ 
tze / Fraiſch / dienet wider die Wuͤrme der 
kleinen Kinder zu allen aͤuſſerlichen Kranck⸗ 
heiten / in Verletzungen friſchen Wunden / 
eanerofifchen Schaͤden / Stichen / Schuͤſ⸗ 
fen) Bein⸗Bruͤchen / und dergleichen / die 
Doſis iſt von einem biß ſieben Tropffen. Nach 
dieſer hab ich zugerichtet die Quintam kſ⸗ 
ſentiam Veneris, oder Kupffer⸗Eſſeutz / 
wird gebrauchet zu allen innerlichen Glie⸗ 
dern und Leibes⸗Gebrechen / abſonderlich 


dienet ſie dem Magen und der Blaſen / iſt 


wider die fallende Sucht / Unſinnigkeit / 
Taub Sucht / Zipperlein / vertreibet den 
Schwindel / ſtillet den Huſten / und iſt — 
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ne vortreffliche Artzney in Melancholia hy- 
pochonoliaca, oder Miltz⸗Kranckheit. Die 
Quintam Fſſentiam Martis, oder Stahl» Ef 
ſentz / dienet zur Verſtopffung der innerli⸗ 
chen Glieder / und ſonderlich des Miltzes / 
der Gallen / Venarum Meſaraicarum, in 
Morbo Virgineo, Verſtopffung der Mo⸗ 
natlichen Zeit / obltruirt alle Blut⸗Fluͤſſe 
der weiſſen und rothen Ruhr / fuͤhret aus 
durch den Urin Sand und Grieß / vertrei⸗ 
bet das Grimmen im Leib / und ſo fort. 
Die Quintam Eſlentiam Saturni, mit dem 
Oleo deſtillato, oder Bley⸗Eſſentz / iſt wi⸗ 
der die Schwindſucht / dienet den Miltz⸗ 
ſuͤchtigen / das Oel aber loͤſchet den Brand / 
iſt gut wider das Rothlauff / heilet den Krebs / 
den Ausſatz / Frantzoſen / item, allerhand 
eſchwulſt / Geſchwaͤre / Beulen / den 
Wolff / iſt vortrefflich in allen Augen⸗ 
Wunden / vertreibet den Wurm an der 
Hand / und dergleichen. Quintam Eflen- 
tiam Mercurii, oder Queckſilher⸗ Eſſentz/ 
curiret alle innerliche Schaͤden und Ge⸗ 
ſchwaͤr auf der Lungen / Blaſen und Nie⸗ 
ren / vornemlich aber Luem Veneream, u; 
der Frantzoſen / den Ausſatz / Wolff / Krebs / 
und anderes / wo . 
| 5 nd; 
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noͤthen iſt. Ferner hab ich eme koſtbare 


Perlen⸗Eſſentz / von Orientaliſchen Pers 


len e welche eine ungemeine Hertz⸗ 
Staͤrckung iſt in allen Ohnmachten / Hertz⸗ 
Zittern Schwindel des Haupts / wider⸗ 
ſtehet allem Gifft / eröffnet die Verſtopf⸗ 
fung der Leber und des Miltzes / ſtillet al⸗ 
le Blut⸗Fluͤſſe / loͤſchet den unmaͤſſigen 


Durſt / vertreibet die hitzigen Fieber / ma⸗ 


chet froͤlich / reitzet an zum ehelichen Werck / 


treibet Sand und Grieß ohne Schmertzen / 


curiret den Schlag / und alle Laͤhmungen / 
das Freiſch der Kinder / erhaͤlt den Men⸗ 
ſchen bey guter Geſundheit / und bringet 
den faͤugenden Frauen reine geſunde Milch. 
Wie nicht weniger bin ich ein Beſitzer der 
wahren Eſſentz / und des deſtillirten Oels / 
aus den rothen Corallen / welche vertret 
bet alle Phantaſey / oder Geſpenſter / 
Schwehrmuͤthigkeit des Hertzens / ſtillet 
den rothen und weiſſen Fluß der Weiber / 
dienet wider das Aufſteigen der Mutter / 
machet leicht gebaͤhren / curiret das Freiſch / 


den Krampff / leget den Schmertzen des 


Magens / ſtaͤrcket das Geſicht / macht ein 
frölich und leichtes Gemuͤth / in ſumma, 
fie iſt eine Reinigung des sangen Geblats. 
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Habe eine hochtingirte Agtſtein⸗ Eſſentz 
zuwegen gebracht / curiret alle Schlag, und 
andere Fluͤſſe / das Freiſch und alle Ohn⸗ 
machten / Laͤhmungen der Glieder und an⸗ 
deres. Item, den vermehrt, und verbeſſer⸗ 
ten Augſpurger Univerfäl - Balfam / iſt 
ein flüchtig penetrant, Aromatiſch⸗ und Bal⸗ 
ſamiſches Weſen / bringet wieder hervor 
die veriohene Sprach / iſt wider alle Laͤh⸗ 
mungen der Glieder / oder Contradturen/ 
ſtaͤrcket den Verſtand des Menſchen / das 
Haupt / und alle Gliedmaſſen / worvon 
aus der Description der Augſpurger genug: 
ſam zu erſehen ſeyn wird. Letzlichen / ſon⸗ 
derbare metalliſche Cryſtallen zu allen Fie⸗ 
hern / Ruhren / Blut Auswerffen zu ge 
brauchen / welche ich / und deren noch mehr / 
vermittelſt dieſes Menftrui Univerflis, und 
einen darzu gerichteten Philoſophiſchen 
Aquæ Vitæ, wormit fie nach der letzten 
Reinigung exerahirt und ausgezogen wor, 
den / mir an Handen geſchaffet; die allein 
in gantz geringer Dofi einem jeden beyzu⸗ 
bringen ſeynd / derohalben allen Hohen 
und Niedrigen / Stands ⸗Perſonen / Fuͤr⸗ 
ſten und botentaten / beſtens recommen- 
dirt werden / ſich deren in allen nen 
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vor allen andern bedienen zu koͤnnen / wei⸗ 
len hier von kein ſolcher Eckel und Wider⸗ 
willen zu befahren / als wie von denen 
gemeinen grob⸗bereiteten Artzneyen / die 
mehr den Leib incommodiren / als was 
Gutes ſtifften / dann was ſollen fo viel 
unkraͤfftig / verdorben und damit ganz 
tze Schachteln voll angefüllte Kraͤuter / 
der theils Orthen uͤbelbeſtellten Apothe⸗ 
cken / wie heutigs Tags zu bejammern / 
daß kein erfahrner Medicus mehr eine 
rechte Probe damit verrichten kan / man 
pflichtet offt dem Medico die Schuld 
bey / da er doch keine Schuld daran 
hat / was ſollen ſo viel Keller voll ver⸗ 
brandt vorgebrandte Waſſer / ſo viel ab⸗ 
geſottene Syrupen / Latwergen / die doch 
offt nur aus einem unreinen Zucker⸗ 
Safft beſtehen / ſo viel Extracten / Sa⸗ 
lien / und dergleichen / die niemahlen recht 
geſchieden / gereiniget / oder in ihre er⸗ 
ſte Anfange gebracht worden / ſondern 
nichts / als grob / irꝛdiſch und ungeſchick⸗ 

a te 
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te Artzneyen untereinander / die man bil⸗ 
lich gar verwerffen / und die andern de⸗ 
nen weit vorzuziehen hat / ja / vor edle 
Kleinodien / Perlen und Edelgeſteine hal⸗ 
ten ſolle / welches ich demnach einem jed⸗ 
weden hier mit zu überlegen vorſtelligma⸗ 
chen / und mich zu allen ergebenſten Dien⸗ 

ften auf jedesmahliges Erfordern 
anbefehlen wollen. . 


Soli Deo Gloria. 


En. 
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